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SwissQ Agile Trends & Benchmarks 2013. Zürich: SwissQ Consulting AG



… wenn beim agilen Vorgehen die Wartbarkeit und Erweiterbarkeit von 
SW in 62% aller Fälle unverändert blieb oder gar schechter oder viel 
schlechter wurde, ist das angesichts dieser Situation bedenklich:    

Quelle: SwissQ Agile Trends & Benchmarks 2013. Zürich: SwissQ Consulting AG

Zentral:
Abbau der nach wie vor ungetilgten 
„Vorgehens-Schulden“

• Welche der strategisch relevanten Probleme löst Scrum tatsächlich?
• Was erwartet das Management effektiv von Agilität und Scrum?
• Wie passt „SW-Agilität“ zu den weiterhin sequentiellen Phasen und Gates der 

übergeordneten Produktentwicklung und zum weiterhin "traditionellen" 
Portfolio- und Programm-Management?

• Wie passen nutzerbezogene Releases (ca. 3 - 6 Monate) zu 
entwicklungsseitigen Sprints (ca 2 - 3 Wochen)? Was ist deren Nutzen?

• Was sind die "Produkte" z.B. eines unternehmensinternen IT-Bereichs und der 
einzelnen Teams?

• Was genau bedeutet "potential shipable increment" bei einem komponenten-
spezifischen Team? 

• Wie funktioniert die teamübergreifende Koordination?
• Wie ermöglichen wir teamübergreifende Continuous Integration / Delivery und 

Testautomation in heterogenen Systemlandschaften?
• Arbeitet die IT jetzt nur noch sprintweise "auf Zuruf" ohne übergeordnete 

Fach- und DV-Konzeption und ohne Architekturrahmen?
• Wer genau übernimmt die Rolle des Product Owners so, dass die damit 

verbundenen Aufgaben tatsächlich erfüllbar sind?
• …
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easy?

© www.korn.ch

Team A

Team B

Team C

Team D

Team F

Team G

Team H

Team E

Monat 

Multiprodukt / Multiteam - Management
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jede Farbe = ein bestimmtes Vorhaben / Projekt 



Fulfillment Assurance Billing &
Revenue

Management

Customer Relationship Management

Service Management & Operations

Resource Management & Operations

Supplier/Partner Relationship Management

IT Applications

end-to-end Business Processes

Enterprise Management

Human Resources Mgt 

Financial & Asset Mgt 

Knowledge & Research Mgt 

Enterprise Risk Mgt Strategic & Enterprise Planning

Teams nach 
Applikations-
Systemen oder 
Geschäfts-
Funktionen 
strukturieren?  

In Anlehnung an das „Business 
Process Framework“ und 
„Application Framework“ des
TM-Forum; tmforum.org

Sind „crossfunctional“ Feature-Teams bei 
technologisch sehr heterogenen Systemen 
(SAP + Siebel + DWH-ETL + Cobol/DB2 + Java + …)
realistisch? 

(Features)



Tipps zum „Zuschneiden“ der Teams

• Teams werden in erster Linie nach den zu liefernden SW-Produkten
oder  SW-Services und nicht nach Projekten strukturiert. 

• Sie sind längerfristig (mind. 18 Monate) personell stabil und daher auch 
als Organisationseinheiten der Primärorganisation gestaltet.

• Vorzuziehen ist dabei die Strukturierung nach nutzerorientierten 
Funktionen („Feature Teams“).

• Je grösser das für ein spezielles IT-System benötigte Expertenwissen 
und die Integritätsanforderung an dieses System ist und je häufiger es von 
verschiedenen nutzerorientierten Funktionen (d.h. von diversen 
Produkt/Service-Teams) benötigt wird, umso eher sollte dieses IT-System 
von einem spezifischen „Component Team“ bearbeitet werden.

• Jedes Team verfügt über permanente, stets voll aufgelastete und 
daher ungeteilte Mitglieder / Spezialisten die insgesamt zum Definieren 
/ Realisieren / Testen der SW-Produkte oder -Services des Teams nötig 
sind.
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Agile 
Team
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Genügt das dafür??



Agile 
Teams

UPscaled

© www.korn.ch The trademark „Scaled Agile Framework (SAF)“ is owned by Dean Leffingwell

scaledagileframework.com



viel zu 
kompliziert

… und
schwergewichtig??
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Jeder Leitfaden, jedes Framework ist ein Modell oder beruht auf einer 
modellhaften Vorstellung, wie etwas funktioniert.
Bonini-Paradox, durch John M. Dutton und William H. Starbuck neu formuliert: 

„Werden Modelle komplexer Systeme vollständiger, so werden sie auch weniger 
verständlich. Anders ausgedrückt: während ein Modell realistischer wird, wird es ebenso 
schwierig zu verstehen, wie der reale Prozess, den das Modell repräsentiert.“

Paul Valéry: „Alles einfache ist falsch, alles komplizierte unbrauchbar.“



Vollständig hier: http://www.scrum-
day.de/archiv/scrumdayjul12sap/vortraegedownload/Scaling%20Lean%20and
%20Agile%20for%20Scrumdays.pptx.pdf



Stories Fill the Team‘s Backlogs



Epics Fill the Portfolio Backlog

Features Fill the Program Backlog

Agiles Anforderungsmanagement

Quelle: http://scaledagileframework.com

EDUF (Enough Design Up Front) statt BDUF (Big 
Design Up Front) und schrittweise Verfeinerung / 
Anpassung von Relase zu Release und Sprint zu 
Sprint. 



Der Product Owner: Eine erfolgskritische Scrum-Rolle
"Der Product Owner ist für die Maximierung des Wertes des Produkts und der Arbeit, die 
das Entwicklungs-Team verrichtet, verantwortlich. Der Product Owner ist als einzige Person 
für die Verwaltung des Product Backlog verantwortlich. Die Entscheidungen des Product
Owners müssen durch die gesamte Organisation respektiert werden. Die Entscheidungen 
des Product Owners manifestieren sich im Inhalt und in der Anordnung des Product
Backlogs. Niemand darf das Entwicklungs-Team anweisen, mit anderen Anforderungen als 
den im Product Backlog festgelegten zu arbeiten und dem Entwicklungs-Team ist es nicht 
erlaubt, Arbeitsanweisungen von anderen Personen als dem Product Owner anzunehmen."
(aus Scrum Guide 2011  http://www.scrum.org/Scrum-Guides)

Projektleiter

Pilotnutzer

Geschäftsleitung

Architekt

Produkt-
manager

Business
Analyst

Der Product Owner: Eine unrealistische Idealisierung?
"Der Product Owner ist für die Maximierung des Wertes des Produkts (1) und der Arbeit, die 
das Entwicklungs-Team verrichtet (2), verantwortlich (3). Der Product Owner ist als einzige 
Person für die Verwaltung des Product Backlog verantwortlich. Die Entscheidungen des 
Product Owners müssen durch die gesamte Organisation respektiert werden (4). Die 
Entscheidungen des Product Owners manifestieren sich im Inhalt und in der Anordnung des 
Product Backlogs (5). Niemand darf das Entwicklungs-Team anweisen, mit anderen 
Anforderungen als den im Product Backlog festgelegten zu arbeiten und dem Entwicklungs-
Team ist es nicht erlaubt, Arbeitsanweisungen von anderen Personen als dem Product
Owner anzunehmen (6).„

(1) = Portfolio- und Produkt-Management
(2) = Verantwortlich für die Resultate des Teams = ein Teil der Führungsverantwortung 
des „klassischen“ Teamleiters
(3) Wem gegenüber ist er „rechenschaftspflichtig“?  Von welcher Instanz ist er 
beauftragt? (siehe http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/verantwortung.html) 
(4) = niemandem gegenüber rechenschaftspflichtig? Zu respektieren von allen 
Managementebenen  bis zum CEO?
(5) = Release Management
(6) PO formuliert gegenüber dem Team auch alle NFR und alle Arbeitsanweisungen 
z.B. betr. techn. Architektur, GUI-Design, Entwicklungs-, Test- und 
Integrationsmethoden, …

Weitere Überlegungen zur Rolle des Product Owners: http://cmforagile.blogspot.ch/2012/08/who-makes-best-product-owner.html
Überlegungen zur Rolle des Scrum Masters: http://cmforagile.blogspot.ch/2012/06/who-makes-best-scrummaster.html 

und http://tinyurl.com/ourlx7j



Agiles Anforderungsmanagement

Quelle: http://scaledagileframework.com

Kunde





Konversation & Interaktion statt Command: Release Planning Event

http://scaledagileframework.com/





Strategische 
Abstimmung 
mit anderen 

Programmen?

Genügt 
das?



Agiles Portfolio-Management:





• Management is trained in 
lean thinking - bases 
decisions on this long 
term philosophy

• Management understands 
and teaches lean and 
agile behaviors

• Management is trained in 
the practices and tools of 
continuous improvement

From Projects to Continuous Delivery as the Most Important Focus

pp 441 - 444
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Mehr dazu hier:
http://scalingsoftwareagilityblog.com/wp-content/uploads/2013/08/Addressing-Enterprise-Complexity-with-SAFe-Rev-1.pdf

Und:


